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Karlsruher Zeitung .
Nr . 101 . Samstag , den 10 . April 1824 »

Baden . (Konstanz .) — Baicrn . — Frankreich . — Großbritannien . — Oestreich . — Türkei . — Ostindien . ( Niederländische Ko »

lonie. China .) — Verschiedenes .

Baden .

Konstanz , den 2 . März . Ein großherzoglicher
Ingenieur ist in Sernatingen eingetroffen , um zur Ver¬
besserung und Erweiterung des dortigen Hafens die nö-
thigen Vorschläge und Anordnungen zu macken , damit
die dortige schon jezt bedeutende Spedition noch mehr in
Ausnahme kommt .

B a i « r n.

Am 1 . Mai wird die neue medizinisch - praktische
Lehranstalt zu München eröffnet werden . Bei dieser
Gelegenheit beginnen auch in der Akademie der Wissen¬
schaften , sowohl für das gebildete Publikum überhaupt ,
als für die Zuhörer obiger Lehranstalt insbesondere , meh¬
rere Vorlesungen von Mitgliedern der Akademie .

Frankreich .

Paris , den 5 . April Abends . Die Rente stand
102 Fr . 25 Cent . , stieg auf 102 Fr . 50 Cenr . , und
war am Schluß 102 Fr . 40 Cent . ; span . Rente 20/ ' .

Den 6 . April Morgens . Die Rente stand bei
Oeffnung der Börse 101 Fr . 70 Cent . ; Monatsschiuß
102 Fr . öo Cent . ; neapolik . Anleihe 95 ^/ ; span . Ren¬
te ly .

In Beziehung auf die gestern mitgetheilte Adresse
der Deputirtenkammer an den König bemerken wir bios ,
daß die Adresse der Pairskammer in andern Worten bei¬
nahe vollkommen das nämliche sagte . So zwar , daß
selbst die Ordnung , in welcher die verschiedenen Gegen¬
stände auf einander folgten , mit geringer Abweichung
ganz die nämliche war .

Der König antwortete den Pairs :
»Ich bin sehr gerührt von den Grundsätzen , welche

aus der Adresse der Pairs hervorgehen ; ja ! die Vorse¬
hung hat unsere Pläne begünstigt , ihr müssen wir dan¬
ken. Ich banke Ihnen für das Zeugniß , welches Sie
dem rnhmwürdigen Benehmen der französischen Armee
und dem würdigen Chef ertheilen , welchen ick derselben
gegeben hatte . Ich bin bemüht gewesen , meine Armee
zu belohnen , indem ich mehrere Generale , die meinen
Sohn so gut zu unterstützen wußten,

' in die Kammer
der PairS berufen habe . Ich rechne auf ihren Beistand ,
meine Herren ; er ist mir nöthi 'g , um das Ziel zu errei ,
chen , nach welchem ich strebe , und welches jederzeit

darin bestehen wird , die Ruhe und Wohlfahrt von Frank¬
reich zu sichern. «

Den Deputieren antwortete Se . Majestät :
»Ich nehme den lebhaftesten Antheil au der Adresse,

die Sie mir überreichen
Ja , die Vorsehung hat uns sichtbar bcftbüzt ; allein

wenn wir einer ausserordentlichen Probe dieses Schutzes
noch bedurften , so muß ich sie in der Zusammensetzung
der Kammer finden , die ich vor mir sehe .

Sie haben meinem Sohne Gerechtigkeit widerfahren
lassen , indem Sie sagen , die lezten Ereignisse hätten
seine Vorzüge erst völlig enthüllt . Mein Herz hatte
die Vorzüge längst geahnet , allein es bedurfte einer aus¬
serordentlichen Gelegenheit , um Europa davon zu un¬
terrichten und zu überzeugen .

Nach dem Ausdrucke Ihrer Gesinnungen vermag
mich nichts so lebhaft zu rühren , als die Versicherung ,
die Sie mir geben , daß Sie mit reifer Uederlegung
die Gesetze prüfen wollen , die ich Ihnen vorlegen wer¬
de. Alle haben keinen anderen Zwek , als die Ruhe
und das Glük meiner Völker zu sichern , und die Wun¬
de» der Revolution zu heilen , die so vieles Blut , so
viele Thränen gekostet hat .

Ich rechne auf Ihren Beistand , und halte Sie in
dieser Beziehung bei Ihrem gegebenen Worte .

( I . d . Deb . )

Ueber die Gestaltung der Deputirtenkammer und den
Geist und die Tendenz der Opposition enthält ein Pri -
vatschreiben aus Paris vom 26 . März Folgendes :

Hr . Hyde de Neuvisse wird inParis als neuesHaupt
der Gegenopposition , oder vielmehr , wie andre wollen ,
der Jndepeventen , zurük erwartet . Diese Leztern wol¬
len weder für , noch geradezu gegen die Minister seyn,
während Labourdonnaye , als enkschiedncr Gegner der
Minister , an der Spitze der Gegenopposition bleiben
wird . Die Independenten und die Gegenopposition ,
deren Daseyn durch die Luotidienne an den Tag gelegt
worden , bilden eigentlich Eine Parthel , welche säst
schon von vorn an dem Gange der heutigen Verwaltung
widerstrebt hat . Unter die ausgezeichnetsten Köpfe der
Independenten wird Hr . Bouville gezählt , der finan¬
zielle und juristische Kenntnisse in nicht geringem Grade
besizt , und dessen Worte immer die Aufmerksamkeit der
Kammer fesseln . Doch ist die ministerielle Majorität ,
wenn nicht unerwartete neue Verknüpfungen dazwischen
treten , allem Anschein nach äußerst groß . Die HH .
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v . Chateaubriand und v . Villele scheinen ganz in Einem
System forlzuhandeln ; Alles was man früher von einer
Spaltung zwischen ihnen vermachen wollte , zeigt sich,dem System nach , jezt als falsch. Nachdem die HH .
Lame ' und Deserre , Hauptkonkurrenten im rechten Zen¬
trum , die -HH . Lalot und Vitrolles , unter den ersten
Konkurrenten der auffersten , entfernt sind , so stehen als
Rivale nur dem Ministerium , zuförderst dieHH . v . La-
bourdonnaye und v . Hyde de Neuville , und mit leise¬
rem Auftritt , dieHH . v . Vanblanc und Bouviüe ent¬
gegen , obgleich der leztern Nebenbuhlerschaft nicht scharf
gezeichnet , und sehrumgränzt erscheint . JnderPairs -
kammer ist die doktrinelle Opposition von ziemlich be¬
deutenden Kräften , aber bei weitem ohne Majorität .
Die sogenannte Gegenoppositton und die sogenannten
Independenten zählen dort weit weniger Mitglieder als
in der Kammer der Deputirteu .

Der EbzbisckoG von Paris hat dem Eramen der Pa¬
riser Seminaristen nicht dlos in Person beigewohur ,
sondern selbst Lheil an den Prüfungen genommen .

( 2 . d . D - b.)
Ein unverbürgtes Gerücht sagt , die franz . Fregatte

Hermioue habe , ohne ihre Flagge zu zeigen , nach Al¬
gier hinein segeln wollen , und ein engl . Schiff von der
Biokade habe eine scharfe Lage gegen sie gefeuert . Sie
habe hierauf schnell ihre Flagge gehißt , wo denn der
Engländer sogleich mit seinem Feuer aufgehört habe .

( Morning - Chronicle .)
Sitzung der Pairskammer vom H . April .

Der Mililster proponirt das aus einem einzigen Ar¬
tikel bestehende Gesez wegen der Inkegralerneuerung der
Kammern .

« Die jetzige Deputirtenkammer , und alle künfti -
»gen , sollen nicht theilweife , sondern auf einmal
» erneuert werden . Sie sollen eine siebenjährige
»Dauer , vom Tage ihrer Zusammenberufung an
» gerechnet , Haben ; wenn anders der König die¬
selben nicht früher auflöst . «

Der Siegelbewahrer legt noch zwei Gesezentwürfe
vor . Einen , der eine Abänderung im Srrafcoder , den
Kircheuraub betreffend , und einen zweiten , der eme
Aenderung im Kriminalinstruknonsprozeß enthalt .

Der Kriegsminister trägt auf einige Modifikationen
deS Rekrutirungsgesetzes an .

Alle obige Gesezentwürfe sind zur Prüfung an die
Vureaux vorläufig verwiesen worden , und sollen Don¬
nerstag , den 6 . d . M . , an eigendS ernannte Kommis¬
sionen übergeben werden , welche der Kammer ihre Be¬
richte darüber abstarten werden .

Großbritannien .
London , den 2 . April 2 Uhr . 3prozent . konsol.

94
'

-̂ ; ditto in Rechnung Y5 ; französische Anleihe 17
Pr . ; östreichische Anleihe 16^ Pr . ; spanische BonS
von 1621 — 19^ » ; eolumbische Anleihe L3^

Graf Liverpoot war unpäßlich , doch ist er so weit

wieder hergestellt , daß gestern in seiner Wohnung Mi -
nisterialrath gehalten werden konnte .

Die Freunde des Marquis von Hastings haben eine
kurze Uebersicht der ruhmvollen Resultate drucke » lasten ,die aus seiner Administration von Ostindien hervvrge -
gangen sind. Bei seinem Eintritt in die Funktion cineS
Generalgouverneurö war die Herrschaft der ostindischen
Kompagnie nichts weniger als allgemein anerkannt .
Scindiah , die Marotten , die Pindarihs bildeten eben
so viele freie Königreiche , an welche sich England -
Feinde nach Willkühr anschließcn konnten . Die Trup¬
pen von Nipahl ( Nepaul ) ruqcbten Streifzüge in das
Innere von Audh ( Oude ) und Bengalen , und beherrsch¬
te aufdlese Weise eine Gränze von 600 engl . Meilen .Die Finanzen befanden sich in einem höchst prekären Zu¬
stande , und die Kassen lieferten kaum den Bedarfzu de »
ungeheure » Ausgaben .

Der Marquis fing den Krieg gegen Nipahl mittelsteines DarlehnS von 2/ ^ Millionen Pf . Srerl . an , wel¬
che ihm der Sultan von Audh auf seinen persönlichen Kre¬
dit vorstcekte , und ihm , zufolge der vorgefaßten guten
Meinung , ganz allein anvertraute Der Marquis re-
duzirte das Reich von Nipahl auf die Hälfte seines vo¬
rigen Flächeninhalts , und bezahlte durch die eroberte und
an den Sultan von Audh abgetretene Provinz Keinoan
einen bedeutenden Theil des Darlehns . Nipahl , diese
sonst so gefährliche selbstständige Macht , kann , zu ei¬
nem kleinen Staat herabgesunken , keine Furcht mehr
cinflößen , und fühlt deutlich , daß eS seine scheinbar
fortdauernde Unabhängigkeit nur der brittischen Groß -
mulh verdankt .

Die Fürsten von Mittelindien konspinrten fortwäh¬
rend gegen die englische Uebermastt . Die Maraiten ,
hänprlinge waren durch eine heimliche Allianz mir ein¬
ander verbrüdert . Amft,r Kan und Holkar , die keine
offenbar eigene Unternehmung wagten , sandten ihre
Krieger den Pindarihs in großer Anzahl einzeln zu Hül¬
fe . Diese n > ch t N a t i 0 n , sondern unermeßliche Räu¬
berbande war auf diese Weife im Stande , fortwährend
an 40,ooo Mann leichte , aber abgehärtete Truppen
schlagfertig zu erhalten , die bei einem möglichen allge¬
meinen Aufstande im höchsten Grade furchtbar hätten
werden können ; denn ihre heimlichen Befehle gingen
eben so verschwiegen als schnell von Dorf zu Dorf , von
Stadt zu Stadt . Unterrichtet von dieser weitläufigen
Verschwörung ließ der Marquis 3 Armeen zu gleicher
Zeit -von Calcutta , Madras und Bombay in verschiede¬
nen Richtungen nach dem Mittelpunkte von Indien
aufbrechen . Diese große Milikäcoperativn ward mit ei¬
ner erstaunenSwerthen Genauigkeit ausgeführr . Die
Maracren und anderen kleineren Bundeeglieder sahen
sich abgeschnitten , ehe sie zu den Waffen greifen konn¬
ten . Die Pindarihs wurden theils zusammengehauen ,
theils versprengt, ' und die verschiedenen indischen Für¬
sten empfingen gleichzeitig die Notiz von den Bedingun¬
gen , unter welchen das briltische Gouvernement ihnen
die Fortdauer ihrer Eristrnz zugestand . Nicht bloS die
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Reduktion ihrer Truppen und die Uebergabe ihrer Zeug «

Häuser sezte dieselben auffer Stand , neue Umtriebe zu
versuchen , sondern hauptsächlich die Einrichtung . ihre

Gränzen theils durch unmittelbare Besitzungen der Kom¬

pagnie , theils durch Ländereien der afghanischen Häupt¬
linge und der unter brittischen Botmäßigkeit stehenden
Rajput '

S oder Prinzen von ächtindischen Regentenstäm¬
men sowohl zu trennen als einzuschließen , und ihre ge¬
genseitige Berührung auf diese Art zu hindern .

Die Einkünfte haben sich, troz einer bedeutenden Re¬
duktion der Steuern , vermehrt , und England har den

früheren aus Indien ihm zufll
'
eßenden Ueberfchuß ver -

doppelt gesehen.
In diesem Tone ist die Antwort des Marquis von

HastingS und seiner Freunde auf die gegen ihn erhobenen
unverbürgten Anklagen abgefaßk .

( Jouni . d . Deb . )

Der Londoner Courier stellt die aus Havannah ge-
kcmmene Nachricht , daß Santa - Fe ' de Bogota sich für
das spanische Mutterland erklärt habe , alseine abge -

schmakte Fabel dar . Mit eben so vieler Wahrscheinlich¬
keit , meint er , könnte man erzählen , daß New - Aork
sich für England erklärt habe .

Es ist in England auch zu Unterstützung der neuen
Einwanderer ln die Kapkolonie eine Sammlung von
Beiträgen eröffnet worden , welche sehr guten Fortgang
hat . Neuen Briefen vom Vorgebirge der guten Hoff¬
nung zufolge ist aber auch die Lage dieser Kolonisten ei¬

gentlich verzweifelt . Die Aerndte ist zum 4tenmal miß «
rachen , und selbst die wohlhabendsten Kolonisten haben
zur Nahrung nur noch Reis , den sie theuer bezahlen
müssen.

General Mina ' s Gattin ist in England angekom¬
men.

Der bekannte Rustan , Bonaparte ' s Mameluk , ist
vor einigen Tagen zu London angekommen .

O e st r e i ch.

W i
'en , den s . April . Metalliques ; Bank¬

aktien 105L.
^

Türkei .

Briese aus Corfu bestätigen es , daß die Griechen
durch den Beistand englischer Ingenieurs die Aussenwer -
ke von Lepanto haben .

Ostindien .

( Niederländische Kolonien .)
Batavia , den 29 . Nov . Nachrichten von Poe ' o-

Pmang bis zur Mitte Oktobers melden , daß man da¬
selbst nicht ohne Furcht vor einem Einfall der Banden
von Siam sey , weiche sich auf dem entgegengesezten Ufer
der Halbinsel Malakka zusammengezogen haben , um den
König von Quedan, der aus seinen Staaten entflohen ,

und sich unter den Schn; der brittischen Behörden zn
Poelo - Pinang begeben , mit Gewalt zu holen . Die

Engländer haben alle nöthigen Masregeln getroffen , um
den wahrscheinlich am Ende dieses Monats statt finden¬
den Einfall nachdrüklich zurükzuweifen . Zwei kleine eng¬
lische Fahrzeuge , welche der Gouverneur aufRekognoS -

zirung ausgesandt hatte , haben die Siamer genommen .

Um den Uebermuth dieser Banden zu zügeln , will der

Gouverneur selbst eine kleine Expedition nach Bankok

senden.
( C h i n a . )

Bombay , den 20 . Nov . Als die englischen Schiffe
im vorigen August hierankamen , erneuerte der chinesi¬

sche Vizekönig den alten bekannten Streit wegen der Er¬

mordung zweier Chinesen durch das Schiffsvolk der Fre¬

gatte Topas . Da die Regierung zu Eanton die Sache

ernst nehmen zu wollen schien , rhaten wir unsererseits

dasselbe, ließen die Schiffe nicht in den Fluß einlanfen ,

sondern in der Nähe der Inseln Lintin und Lintao in ei¬

ner bequemen Bucht anlegen , die dem Chef der britti¬

schen Faktorei in China , Hrn . James B . Urmston , zu

Ehren , Len Namen Urmston - Bay erhielt , mit dem sie

auch in Zukunft auf den Karten bezeichnet werden soll .

Nachdem der Streit vhngesähr 4 Wochen gedauert hakte,

gaben die chinesischen Behörden nach , nnd wir kamen

mir unfern Schiffen von Macao herauf . Gegenwärtig

geht Alles seinen gewöhnlichen Gang , und wir verdan¬

ken diesen neuen Sieg der Festigkeit und Entschlossenheit
deS Repräsentanten der ostindischcn Kompagnie .

Verschiedenes .

Die südniederländischen Blätter beklagen sich über

die Unordnungen , welche durch das Annehmcn , Ver¬

werfen oder durch das willkürliche Tariren der kleinern
alten Münzsvrten in den verschiedenen Provinzen veran¬

laßt werden . Die neuen niederländischen Münzgesetze
sind zwar vortrefflich , und der Werth der alten Provin¬
zialmünzen sehr genau nach ihrem Gehaltebestimmt , al¬

lein Unwissenheit und Habsucht machen daraus noch im¬

mer eine Quelle der Verwirrung .

Nach demNationalkalender für daS Jahr 1824 zählte
man im Jahre 1622 in den vereinigten vordamerikani -

scheu Staaten y,654,415 Einwohner , witJnbegriffvon
1,545,683 Sklaven . Mit dem Ackerbau beschäftigten sich

2,175,065 , während nur 72,556 dem Handel und 349,663
Individuen den Manufakturarbeiten sich gewidmet hat¬
ten . Während 1621 und 1822 sind auf Schiffen ver¬

schiedener Nationen 20,201 Reisende angelangt , nament¬

lich 3969 Bürger der vereinigten Staaten , 8284 Eng »
läner , 665 Franzosen , 486 Deutsche , 4ooSpanierund
112 Holländer .

A. WlOma « n,Rkdaktt«r.
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Auszug ' auS den Karlsruher Witterungs¬
beobachtungen .

y . April . Barometer . Tberm . Hygr . Wind
M . 7 27 .-) . 9 . 1 l' - 1- 2 .0 G . 64 Ä . O .M . 2 ; 27 Z. ö,t L . -j- 5,3 G . 65 G . O .N . 9 : 27 g . 7 . 7 L. 1° 4,2 G . 65 G . NW .

Trüb und Regen — fortdauernd bewölkt und mitunter
regnerisch

Literarische Anzeige .
Bei Tobias Löffler in Mannheim , so wie in allen

Buchhandlungen (in Karlsruhe bei Hosbuchh. P . Mack¬tot ) , ist zu haben :

Betrachtungen für die Leidenszeit
Jesu Christi ,

von dem Kardinal de la Luzerne . Aus dem Fran¬
zösischen von Hrn . v . Keller , ö . in Umschlag bro ,

schirt . 1 st . Weiß Papier 1 st. 12 kr .
Dieses geist - und salbungsvolle Erbauungsbuch , dessenInhalt so durchdacht und anziehend, und worin das darinvoll Kraft und Erhabenheit ausgezeichnete Bild der höch¬sten göttlichen Liebe im Leiden des Welterlisers so angrei-fend ist , hat durch dis geistvolle und trefflicheUebertragungdes bekannten Herrn Uebersetzrrs einen noch höher« Wertherhalten , so daß sich nicht leicht ein zwekmäßigercs und

für die heilige Fastenzeit geeigneteres Buch empfehlen läßt.Schöner Druk und Papier , so wie der Lusserst geringePreis , werdew ihm recht vielen Eingang verschaffen .

Anzeige .
Bei Velten ist erschienen :

Portrait von Fräulein Louise Schweitzer , königl .
baienschen Hossängcrin , gezeichnet vvnOnri ; Preis
1 fl . 25 kr.

Obe rkirch . ( Wein - u . Frucht - Versteigerung .)Dienstag , den , 3 . April d . I . , Vormittags 10 Uhr, werdenaus diesseitig herrschaftlich » Kellerei
» 8» Ochmle Gefäüweine von » 6- 3 ,sodann

70 bis 78 Oehmle Weinhefe ,ferner von dem diesseitigen herrschaftlichen Speicher
27 Vrtl . Korn

öffentlich versteigert werden .
Oberkirch , den April 18 - 4.

Großherzogliche Domainenverwaltung .
S iev er ».

Karlsruhe . ( Eiche » - Klözhvlz - Versteige¬rung . ) Nächsten Dienstag , den - 5 . April , werden in dem
Herrschaftlichen Kastenwönher und Aubiegelwald , ForchheimerReviers , ohngefähr 100 Stük eichene und ruschene Bau - und
Nuzholzklötze öffentlich versteigert . Die Zusammenkunft ist

früh g Uhr bei der s. g . Jnselbrücke , oberhalb dem OrteGrünwinkel .
Karlsruhe , den 7 . April 1824.

Großherzogliche Forstinspektion ,
v . Holzing .

Durlach . ( Wein h efe » D er stc ig erung, ) Mitt¬woch , den 2i . des laufenden Monats April , werden bei derhiesigen herrschaftlichen Haupckcllerej etwa 4 Fuder Weinhese ,Vormittags 9 Uhr , öffentlich versteigert .
Durlach , ven 7 . April 1824 . -

Großherzogliche Domainenverwaltung .
B a 11 z.

Gengenbach . ( Wein - Versteigerung . ) Mitt¬woch , den 14 . April d . I . , Nachmittags um 2 Uhr , werdenetwa , 5„ Oehmle , 623er Wein in der hiesig herrschaftlichenKellerei , unter Ratifikationsvorbehalt , versteigert .Gengenbach , den 5 . April,824 .
Großherzogliche Domainenverwaltung .

Fischer .
Ettlingen . ( Unterpfandsbuch - Erneuerung .)Das Pfandduch der Gemeinde Bußenbach unterligt ei¬ner Renovation . Es werden daher alle diejenigen , welche einPfand - oder Vorzugsrecht auf Liegenschaften der dortigen Ge¬markung besitzen , hiermit aufgcfordcrt , die desfallfigcn Urkun¬den entweder in Original oder beglaubter Abschrift

de» 24 . und 2S . Mai v . I .dem Großherzoglichen Amtsrcvisorat dahier um so gewisser vor-rulegen , als sie sich sonst den ihnen dadurch zugehenden Nach -»heil selbst zuzuschreibcn haben .
Ettlingen , den 5 . April 1624 .

Großherzozliches Bezirksamt .
Keller .

Karlsruhe . ( Aufforderung . ) Der Kammersän¬ger und Hofschauspieler We ix elba um und seine Ehefrauhaben ans Andringen vieler gegen dieselbe bei diesseitiger Stelleeingcklagte Schulden vorgekellt , daß sie mit dem , was ihnennach Abzug der zu Tilgung ihrer Schulden früher freiwilligangewiesenen Besoldungsabzüge von ihrer Besoldung übrigbleibe , nicht mehr auszukommen vermöchten , und daher gebe¬ten , ihre sämmtlichen Gläubiger öffentlich vorzuladen , unddenselben ein gütliches Arrangement , so wie die Versicherungeines gewissen und neu zu bestimmenden Lhetts ihrer beiöersei-tigen Besoldung zu successiver Befriedigung der Gläubiger an -
zubietc» , sruchilosenfalls aber eine förmliche Vergantung und
richterliche Bestimmung über den Besoldungsabzug und Su -
stentation eimreten zu lassen.

Diesem Gesuch zufolge werden sämmtliche Gläubiger aufge¬fordert , unter Mitbringung ihrer Schuldurkunden sich
Dienstag , den , 4 . Juni d . I - ,

Vormittags g Uhr , auf diesseitiger Kanzlei einzufinden , undden desfallfigcn Verhandlungen bcizuwohnen , mit dem Be¬merken , daß von den nichterscheinenden Gläubigern angenom¬men wird , als wenn sie sich in kein gütliches Arrangementeinlaffen wollten.
Karlsruhe , den 8 . April , 824.

Großherzoglichcs Oberhofmarschallamt .

. Karlsruhe . ( Logis . ) Im vorder « Zirkel , Nr . , 3,ist im Mittlern Stok eine geräumige Wohnung , mit allen
häuslichen Bequemlichkeiten versehen , bis den 23. Jul . zuver -
miekhen ; auch können , nach Bedürfniß , Stallungen und Re¬
misen dazu abgegeben werden.

Verleger und Drucker : PH , Macklot .


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

